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Donnerstag, 17. Juli 1902.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. Jult.

Die Denkſchrift über die Ausbildung eines eigenen
Feamtenſtandes für die Kolonien, welche dem Kolonialrathe
in ſeiner Juniſitzung zugegangen iſt, bildet wohl die Einleitun
jur Loslöſung der Schutzgebiete von den heimiſchen Verwal
ungsmaximen. Als wir Kolonien erwarben, war es ganz
natürlich, daß die für den Verwaltungsdienſt im Reiche und
en Bundesſtaaten vorgebildeten jungen Beamten dort Ver
endung fanden anderes Material war eben nicht vorhanden.Allarltch iſt es auch, daß danach vieſſeche Klagen
ind Beſchwerden über den Aſſeſſorismus entſtanden, der zu
nächſt kein Verſtändniß für koloniale und wirthſchaftliche Fragen
hatte. Jetzt ſollen nun eigene KolonialVerwaltungsbeamte
zusgebildet werden, die mit der Vorbildung unſerer höheren
Lerwaltungsbeamten faſt gar nichts gemein haben. Nach der

dieſer Frage, die in der Denkſchrift gegeben wird,
hatte ſchon vor acht Jahren ein älteres Mitglied des Kolonial
raths den Antrag geſtellt, die Unterſcheidung zwiſchen
cinem höheren und ſubalternen Beamtendienſte für
die Kolonien aufzuheben. Zugleich hatte dieſes
Mitglied beſtimmte Vorſchläge für die Ausbildung gemacht.
der zur Berathung dieſes Antrages eingeſetzte Ausſchuß des
Kolonialraths hielt es aber nicht für empfehlenswerth, dieſen
Weg zu betreten. Nunmehr aber hält es die KolonialPer-
waltung für zeitgemäß, einen Verſuch mit der An
eines eigenen Beamtenſtandes zu machen, der ſi
vorläufig auf Oſtafrika erſtrecken ſoll, wo die meiſten
Beamten gebraucht werden. Zunächſt ſollen 10 Beamte
ausgebildet werden. Als Vorbedingungen ſind folgende
Grundzüge aufgeſtellt: Ablegung der Reifeprüfung auf einem
Gymnaſium, Realgymnaſium oder einer Ober-Realſchule,mna
Kenntniß des liſchen Alter unter 23 Jahren kräftiger
Körperbau und Tropentauglichkeit n ärztlicher Unterfuchung.

Schutzgebiete erfolgt

in Unterri imDann

Hier

Rückkehr der deutſchen Burenkämpfer. Nachdem die
engliſche Regierung die Abreiſe der in Kriegsgefangenſchaft be

lichen Deutſchen aus den J genehmigt und
Deutſche BurenHülfsbund für den Transport der mittel

loſen Geſangenen die Summe von 60 000 Mk. bereitgeſtellt
hatte, ſind vom Auswärtigen Amt Vereinbarungen mit deutſchen
Rhedereien getroffen worden, um eine möglichſt baldige und billige
Beförderung zu bewirken. Von den auf Ceylon internirten
110 Deutſchen ſind 7 Offiziere und 48 Mann bereits am 8. d. M.
mit dem Dampfer r des Norddeutſchen Lloyd von

ab Der Dampfer trifft in Bremerhaven
ſahrplanmäßig am 8. Auguſt ein. Acht Mann haben am
9 d. Mts. mit dem Dampfer „Sultan“ der Deutſchen Oſtafrika
Linie von Colombo die Fahrt nach Oſtafrika angetreten. Der
Reſt der Gefangenen wird vorausſichtlich am 12. Auguſt mit
dem Norddeutſchen Lloyd Dampfer „Gera“, der am 19. September
in Bremerhaven eintreffen ſoll, von Colombo fortbefördert werden.
Von den deutſchen Gefangenen auf den Bermuda-Jnſeln
p 13 mit den Transportdampfer „Roland“ des Nord

utſchen Lloyd am 11. d. Mts. nach Europa abgefahren. Der
Dampfer wird gegen den 24. d. Mts. in Bremerhaven erwartet. Die Beſorderung der Gefangenen auf St. Helena
wird vorausſichtlich in der erſten d des nächſten Monats

mit dem Dampfer „Herzog“ der Deutſchen Oſtafrika-Linie er
lgen können. Für die Heimſchaffung der Gefangenen in
ndien iſt u alls die Vermittelung der Deutſchen Oſtafrika
nie in Ausſicht genommen dabei dürfte der Umweg über

DeutſchOſtafrika in Frage kommen. Soweit die Gefangenenmittellos ſind, erhalten ſie auf der Heimfahrt neben ſraer

Verpflegung ein tägliches Zehrgeld und bei etwaiger
Ausſchiffung in einem fremden Hafen im Bedürfnißfalle eine
weitere Geldunterſtützung.

Zwiſchen Mitgliedern der Mehrheit der Zolltarif-
kommiſſion und den ſozialdemokratiſchen Mitgliedern hat, wie ein
Berichterſtatter aus der Kommiſſion ſchreibt, ein Gedanken
austauſch ohne Verbindlichkeit über die Frage der Einführung
einer neuen Geſchäftsordnung ſtattgefunden. Als
Reſultat wird verwmerkt, daß es vorläufig zur Einführung von
Abänderungen in der Geſchäftsordnung nicht kommen wird.
Die Rechte will zum Aeußerſten noch nicht greifen, weil man
hofft, daß die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten ihre Redeluſt
etwas eindämmen werden. le vom Abgeordneten
Stadthagen befleißigen ſich, ſo wird geſagt, die übrigen Sozial
demokraten auch ſchon einer gewiſſen Kürze. Die Sozialdemo
kraten werden zwar nach wie vor bei ihren Anträgen und
Reden für Zollfreiheit bleiben, dieſelben aber nicht über Ge
bühr hinausziehen. Man ſoll auf ſozialdemokratiſcher Seite

bſtruktion
en man gehe von der Vorausſetzung aus, daß langetrei

ollfreiheitsreden die Verhandlungen vielleicht um Wochen
verſchleppen können das

Kommmilſion will man
uſtandekommen des Tarifs in der

aber mit Gewalt nicht verhindern, do

m—m—

ein Kommiſſionsbeſchluß den Tarif noch nicht r Geſetz macht.
Die Mittel der Obſtruktion wolle man eventuell erſt im Plenum
anwenden, um an dieſer Stelle den Tarif zu ſtürzen. Uebrigens
haben ſelbſt freiſinnige Abgeordnete ſich über die unnütze Zeit

g mißbilligend ausgeſprochen. Erwähnt wird noch,
aß die Abgeordneken Baudert und Stadthagen von den

umgehenden Gerüchten Kenntniß hatten, eine offizielle Mit
theilung an die Partei aber nicht ergangen war. Am geſtrigen
Wer77 ſetzte die Kommiſſion die Berathung der Holz reſp.
Möbelwaaren fort, wobei im Weſentlichen die ſo der
Regierungsvorlage zur Annahme gelangten. Von ſozialdemokratiſher Seite wird u. A. immer von Neuem die Ges-

fängnißarbeit in die Debatte gezogen. Bei Poſition 627/8
„Tiſchlerz, Drechsler- und Wagnerarbeiten“ wurden Ermäßi
gungen vorgenommen

Von der Nordlandreiſe des Katſers. Va die acht
„Nahma“ vor Gudvangen eingetroffen iſt, bleibt die „Hohen
zollern“ bis Donnerstag früh 6 Uhr in Gudvangen, um dann
nach Mohle weiter zu gehen. Das Wetter hat ſich aufgeklärt.An Bord Alles wohl

Zur Affäre Landmann. Die Münchener Meldung, daß
der Geſandte am Wiener Hofe, Freiherr v. Podewils, zum
Nachfolger des Kultusminiſters v. Landmann auserſehen ſei,
wird von der „Augsb. AbendZtg.“ als unbegründet be-
zeichnet. Sie ſei auf den Umſtand zurückzuführen, daß der Ge
nannte gelegentlich ſeines Sommerurlaubs in den letzten Tagen
München beſucht hat.

Aus dem Lieber'ſchen ReichstagsWahlkreiſe. Die
Centrumspreſſe hat die Nachricht ausgeſprengt, daß der im
Reichstagswahlkreiſe St. Goarshauſen--Montabaur vom Bunde
der Landwirthe aufgeſtellte Reichstagskandidat, Herr Brand
Netzbach, die Kandidatur ablehne. Die Nachricht iſt, wie Herr
Brand der „D. d telegraphirt, unzutreffend.
Herr Brand die Kandidatur angenommen und
wird dabei beharren

e Der Eentrumsführer Wacker hat den Entſchluß gefaßk,
bei den Neuwahlen im Herbſte kein Mandat zum Landtag mehr
annehmen zu wollen. Der „Schtväb. Merk.“ erklärt dieſen
Schritt wie folgt: Jn ſeinem Wahlbezirk Ettlingen haben ihm die
Sozialdemokraten den Boden unterwühlt; er hat keine Ausſicht
mehr auf Wiederwahl, und der Bezirk kann für das Centrum nur
gerettet werden, wenn eine Perſönlichkeit von großem lokalen Ein
fluß als Kandidat aufgeſtellt wird. Das iſt für Wacker ent-
ſcheidend; er wird ſeine Perſon hinter das Partei-Jntereſſe zu
rücktreten laſſen. Nun giebt es zwar noch eine ganze Anzahl von
ſicheren Centrumswahlbezirken, in denen Wacker auftreten könnte.
Aber dann würde man ihm nachſagen, er ſei aus Ettlingen vor
den Sozialdemokraten geflüchtet, und das iſt mehr, als Wackers
Ehrgefühl vertragen kann. Aus dieſen Umſtänden erklärt ſich der
Entſchluß, der Thätigkeit in der Kammer ganz zu entkſagen.

Der Juſtizminiſter über die Gerichtsferien. Die
Aeußerung des Juſtizminiſters Schönſtedt über die Gerichts
ferien wird jetzt von der z in h Ztg.“ des Näheren
wie folgt mitgetheilt „Gott ſei Dank haben wir ja noch die
Gerichtsferien und wir werden ſie auch hoffentlich noch recht
lange behalten. Die Gründe, die von der Vereinigung der
niederrheiniſch weſtfäliſchen Handelskammern vorgetragen ſind,
mögen gewiß in mancher Beziehung berechtigt erſcheinen ſie
ſind aber bereits bei früheren Gelegenheiten erörtert
worden und können die Unentbehrlichkeit der Gerichtsferien
nicht beſeitigen. Die Antragſteller würden ſich bei erneuter
Prüfung doch wohl davon überzeugen müſſen, daß die Ab-
ſchaffung der Gerichtsferien nicht wohl angängig ſei.“

Zur Errichtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte. Die
Frage der Errichtung von kaufmänniſchen Schiedsgerichten iſt
in der n Zeit wiederholt erörtert worden. Wie das
„Centralblatt der Walzwerke“ von gut unterrichteter Seite er
fährt, ſteht die Regierung dieſer Jdee ſehr wohlwollen d
gegenüber und hat bereits alle geſetzgeberiſchen Vorbereitungen für
eine entſprechende Vorlage in Gang gebracht. Das Reichsamt
des Jnnern drängt mit aller Energie auf Fertigſtellung der
Vorlage. Allerdings ſind die Schwierigkeiten, die der An
gelegenheit, namentlich in einigen preußiſchen Reſſorts a
Grund der dort gepflogenen Erwägungen, entgegenſtehen, no
nicht vollſtändig gehoben, und es läßt ſich zur weit noch nicht
beſtimmt mittheilen, wann dies der Fall ſein wird.

Unnöthige Aufregung. Jn Dortmund iſt auf
Grund eines Artikels der „Tremonia“ eine h ung darüber
entſtanden, daß angeblich von Eſſen aus verſucht werde, den
Oberbergamtsſitz ſowie den früher für Dortmund in
Ausſicht genommenen Sitz einer Regierung von Dort-
mund fort nach Eſſen zu ziehen; beim Beſuch des
Kaiſers beim Geheimrath W abe derſelbe dem Kaiſer
dieſes vorgeſchlagen. Die „Rh.-W. Ztg.“ bemerkt hierzu

Dieſe ganzen Behauptungen ſind offenſichtlich aus der Luft
gegriffen. Was das Oberbergamt anbelangt, ſo hat ſich Eſſen
niemals direkt oder indirekt darum bemüht. Eine andere Sache iſt
es mit dem Regierungsbezirk. Soweit wir informirt
ſind, iſt der ganze Plan der Theilung der Regierungsbezirke vor
läufig begraben. Er iſt aber nicht eiwa geſcheitert an Aner
bietungen von Eſſen oder von einer anderen Stadt, denn ſolche
ſind nicht erfolgt, ſondern durch ſachliche und perſönliche
Schwierigkeiten, welche je der Theilung von Bezirken entgegen
ſtehen. Dieſe Vertagung aufs Unbeſtimmte betrifft nicht nur die
Theilung von Arnsberg, ſondern jede andere Theilung von Re
gierungsbezirken überhaupt. Für abſehbare Zeiten wird
keinerlei Theilung eintreten e

Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon -Amt VIa Nr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Keine techniſche Hochſchule in Nürnberg. Die bayeriſche
Kammer der Abgeordneten lehnte mit den Stimmen des Centrums
und einigen anderen Stimmen die Forderung der Regie
rung von 10 000 Mk. zur Vorbereitung der Errichtung einerWer techniſchen Hoch chule in Nürnberg, um die auch Würz

urg und Augsburg petitionirt haben, ab. Die Kammer über
wies ſodann die Würzburger Petition der Regierung zur Wür
digung für den Fall ſpäterer Wiederaufnahme des Projektes.

Preußiſche und ſächſiſche Eiſenbahnen. Jn Sachſen
hat man wieder lebhafte Befürchtungen über die preußiſche
Eiſenbahnpolitik, weil die neue Schnellzugsverbindung
von Berlin nach Wien über Görlitz-Glatz-Mittelwalde angeb
lich beſchloſſene Sache iſt. Ein Telegramm aus Dresden
berichtet dazu

Die Meldung von der Einrichtung einer neuen Schnellzugsverbin
dung Berlin Wien mit Umgehung des ſächſiſchen Eiſenbahnnetzes ruft
hier großes Aufſehen hervor. Die Blätter beſchweren ſich über dieſen
abermaligen Vorſtoß der preußiſchen Eiſenbahnpolitik und beklagen, daß
die ſächſiſche Regierung ſolchen Erdroſſelungsverſuchen gegenüber wehrlos
ſei. Man will wiſſen, durch wen und unter welchen Umſtänden dieſer
hilfloſe Zuſtand verurſacht worden ſei.

Die Erregung der ſächſiſchen Preſſe iſt nun aber zumMindeſten berſrüht, denn auf der internationalen Fahrplan

konferenz zu Jnnsbruck im vorigen Monat hat der Vertreterder Eiſenbahndirektien Breslau amtlich erklärt, daß der

Miniſter der öffentlichen Arbeiten in der Sache noch keine
e getroffen habe, und ſeither hat ſich, wie der
„Schleſ. a verſichert wird, der Stand dieſer Angelegenheit
nicht im Geringſten geändert.

x Zu den Bank-Prozeſſen, die ſich zur Zeit in Leipzig und
Berlin abſpielen, ſchreibt die „Dtiſch. Tagesztg.“ Folgendes:
Einzelne Vertheidiger machen ſich in dieſen Prozeſſen keineswegs
vortheilhaft bemerkbar. Wir wollen heute nicht auf den Kern der
Sache eingehen, vielmehr das Urtheil abwarten, ehe wir uns des
Näheren über die dankenswerthe Enthüllung auslaſſen, die beide
Prozeſſe in ſo reichem Maße gebracht haben und die das moderne
Banktgeſchäft ſehr ſeltſam beleuchten. Einſtweilen liegt uns
daran, der grotesken Verhimmelung entgegenzutreten, die den An
geklagten durch einige ihrer Vertheidiger zu Theil wird. Man
thut geradezu ſo, als ſäßen in den Sanden, Schmidt, Exner,
Gentzſch die ehrlichſten und treueſten Biederfeelen beider Städte
auf der Armſünderbank, als ſei ſchon die bloße Erhebung der Au
klage gegen ſie ein grober Unfug. Dergleichen Kniffe belächeln nicht
allein die Auguren. Widerſpruch verdient daneben die gefähr
liche Rabuliſtik einzelner Rechtsanwälte und Sachverſtändige. Wenn
beiſpielsweiſe einer dieſer Herren mit Berufung auf S 352 B.
G.-B. erklärt, Exner habe ſeinen Aktionären das hohe Obligo der
Trebertrocknungs A.G. verhehlen müſſen, weil er ſonſt die
Intereſſen der Leipziger Bank geſchädigt und ſich laut S 352 B.
G.B. ſtrafbar gemacht haben würde; wenn allen Ernſtes behaup
tet wird, die Aktionäre der durch Sandens Schuld verkrachten
Preußenbank hätten nicht das Geringſte verloren, da ſie ſeit neun
Jahren alljährlich 10 Proz. Dividende, und das Jahr vorher
9 Proz., alſo mehr als ihr Aktienkapital erhalten hätten ſo
verſagt ſolcher Logik gegenüber jede Kritik. Da hört die Gemüth-
lichkeit auf, das Anſehen unſerer Juſtiz wird durch dieſe Art von
forenſiſcher Beredſamkeit wahrlich nicht gefördert. 8

Polniſches. Ein n erzählt nach der „T. R.“,
bei den letzen Kontrolverſammlungen und Ge
ſtellung en zur Ableiſtung einer Reſerve und Land-wehrübung ſei von n Perſonen beim Namens-
aufruf ſtatt des üblichen deutſchen Wortes „hier“ die pol
niſche Wortbezeichnung gebraucht worden. Die
Betreffenden ſeien wegen „Vergehens gegen den militäriſchen
Anſtand“ mit Arreſtſtrafen bis zu zehn Tagen bedacht worden.
(Es hält ſchwer, an die Richtigkeit dieſer Meldung zu glauben.)

x Zur Bewegung unter den Juden. Nachdem wir erſt vor
einigen Tagen gemeldet haben, daß eine Geſammt-Organiſation
des deutſchen Judenthums geplant ſei, erſehen wir jetzt aus dem
„Berl. Tagebl.“, daß ein vor Kurzem zuſammengetretenes
Komitee ſoeben einen Verein für jüdiſche Statiſtik mit der Centrale
in Berlin gegründet hat. Der Verein beabſichtigt, alle vorhande-
nen Angaben über die Zahl und die Lebensverhältniſſe der über die
ganze Erde zerſtreuten jüdiſchen Bevölkerung zu ſammeln und die-
ſelben durch eigene Erhebungen zu ergänzen. Ferner wird ge
plant, ein ſtändiges Bureau für jüdiſche Statiſtik zu errichten.
Seine Thätigkeit eröffnet der Verein mit der füx Herbſt dieſes
Jahres geplanten Herausgabe des erſten Bandes ſeiner Publi
kationen. Derſelbe wird neben methodologiſchen Aufſätzen und
einer Bibliographie der jüdiſchen Statiſtik hauptſächlich mono-
graphiſche Arbeiten bringen. Zum Vorſitzenden des Vereins
e Dr. Alfred Noſſig, zum Sekretär A. J. Kaſtelianski ge
wählt.

Ausland.
Zwiſt unter den Buren.

Kaum iſt die Waffenſtreckung der tapferen Burenkommandos
vollendet und die r in Südafrika wieder in Gang
gekommen, da machen ſich auch bei den Beſiegten die Gefühle
der Niedergeſchlagenheit und der Enttäuſchung in leidenſchaft
licher Weiſe geltend. Der unvermeidliche Rückſchlag nach dem
erſten frohen Aufathmen über das Ende der Kriegsſchrecken iſt
eingetreten. Er wird ſicherlich mit der Zeit überwunden werden,

nur die Engländer mit der gebotenen Vorſicht und
ilde die Beſiegten an die neuen Verhältniſſe zu gewöhnen

verſtehen. Schwerer wird es dagegen ſein, die Zwiſtigkeiten,
die unter den Buren ſelbſt aus allerdings begreiflichen Urſachen
entſtanden ſind, aus dem Wege zu räumen. Ueber dieſe Vor
gänge meldet in Ergänzung unſerer bisherigen Meldungen



57 Telegramm des Reuterſchen Bureaus aus Pretoria noch
olgendes:

„Die Erbitterung zwiſchen den Butren, die ſich den Nakional
Sconts angeſchloſſen hatten, und den anderen Burghers wird immer
ſtärker. Auch ſind Anzeichen dafür vorhanden, daß ein großer Theil
der Burenbevbölkerung keineswegs alle Hoffnung aufgegeben hat,
ihre Nationalität in der einen oder andern Form aufrecht zu er
halten.“ Dieſe kurze zuſammenfaſſende Meldung wird von einem
Spezialtelegramm desſelben Bureaus folgendermaßen erläutert:
„Ueberall kann man erkennen, daß nach dem anfänglichen Gefühl der
allgemeinen Erleichterung anläßlich des Friedensſchluſſes eine Re
aktion eingeſetzt hat. Die verſchiedenſten Mißtöne ſtören die Har-
monie und erfordern ernſteſte Beachtung: die National Scouts ſind
der Gegenſtand erbitterten Haſſes ſeitens der Burgher, die bis zu
Ende im Felde ausgehalten haben. Sie werden bedroht, bohkottirt,
einige ſollen ſogar geſchlagen und erſchoſſen worden
ſein. Zur Unterſcheidung von der National Scouts und den an
dern Buren, die den Treueid vor dem Friedensſchluſſe leiſteten,
tragen viele Burgher beſondere grüne Abzeichen. Die Verwen-
dung dieſer Unverſöhnten zu Verwaltungsämtern würde wahrſchein
lich zum Wiederanfang des Krieges führen. In der That iſt weder
aus der Redeweiſe noch äußerlich im geringſten zu erkennen, daß die
Buren auf ihre Nationalität verzichtet haben Die Transvaal-
und Freiſtaatfarben werden weitergetragen, ebenſo in Nachahmung
der engliſchen Regiments Abzeichen die Buchſtaben S. A. R. (Süd
afrikaniſche Republik). Dieſe Hervorkehrung der eigenen Nationali-
tät wird von der Buren Bevölkerung in den Städten auf jede Weiſe
unterſtützt, es haben ſogar mehrere von den Burenführern, welche
die Friedensbedingungen eigenhändig unterzeichnet haben, den
Burghers ausdrücklich zu verſtehen gegeben, daß, wenn geeignete
Mittel zu ihrer Aufrechterhaltung angewendet werden, es mit der
BurenNationalität noch lange nicht vorbei zu ſein brauche Einer
räth zu ſofortiger Eröffnung zahlreicher holländiſcher Schulen,
bevor die Engländer ein britiſches Erziehungsſhſtem in die Wege
geleitet hätten. Ein anderer Führer bereute die Unterzeichnung
des Friedensinſtrumentes und meinte, es wäre viel beſſer geweſen,
weiter zu fechten. Viele Burgher erklären, ſie ſeien durch falſche
Angaben und allzu roſige Ausmalungen über den thatſächlichen Jn
halt der Friedensbedingungen getäuſcht worden. Vielfach werden
die Führer, die den Friedensſchluß und die Niederlegung der Waffen
vermittelten, von den Burghers offen des Betruges und des Ver-
trauensbruches beſchuldigt. Auf dem flachen Lande, wo die Leute
mit dem Wiederaufbau ihrer Farmen alle Hände voll zu thun

ben, iſt es etwas ruhiger. Dort wird hauptſächlich eine Ver
retung des holländiſchen Elements im Verwaltungsrath und in

der CentkralWiederanſiedelungs Kommiſſion gefordert. Vor dem
Obertribunal in Pretoria ſind bereits 600 Prozeſſe wegen Land
berechtigungen anhängig.

Lord Milner ſoll, wie von mehreren Seiten behauptet
wird, von Poſten als Generalgouverneur der neuen
ſüdafrikaniſchen Kolonien abberufen werden. Der heutige
Standard tritt jedoch dieſen Gerüchten in der folgendenbezeichnenden Form enkgegen „Lord Milner ſoll von feinem

zurückgetreten ſein oder im Begriff ſein, es zu thun.
ir können mittheilen, daß der Eintritt eines ſolchen Er

eigniſſes nicht in unmittelbarer Ausſicht ſteht.“
Nach einer telegraphiſchen Meldung aus Johannesburg iſt

die Bewegung unter den weißen Arbeitern im
Wachſen r unterſtützt durch die Vereinigung der Berg-
arbeiter, welche vor Kurzem ſrriwen wurde, hauptſächlich zu
dem Zweck, das Vorgehen der Kapitaliſten zu überwachen.
Die Vereinigung will ferner den weißen Bergarbeitern eine
Vertretung im Parlament ſichern und erſtrebt eine Beſſerun
der Zuſtände in den Bergwerken bezüglich der Ventilation unr r gegen Unfälle, ſobie der gen in
den Krankenhäuſern und Regelung der Lohnverhältniſſe,

Jtalien.
Geſchenke erhalten die r zWie „Giornale d'Jtalia“ meldet, wird ſich bei dem Beſuche des

ſtalieniſchen Mittelmeergeſchwaders in den Orienthäfen Admiral
Palumbo nach Konſtantinopel begeben, um dem Sultan Geſchenke
des Königs zu überbringen,

Nußland.
Der Beſuch des Königs von Jtalien.,

Mittwoch Vormittag gegen 11 Uhr traf die Kaiſeryacht „Alexandra“
mit dem Zaren und dem Könige von Jtalien an Vord von Peterhof
kommend in Kronſtadt ein. Auf der kleinen Rhede lag der italie
niſche Panzer „Karlo Alberto“ vor Anker. Die „Alexandra“ hatte die
Kaiſerſtandarte und die italieniſche Königsſtandarte im Großtopp
gehißt. Der „Carlo Alberto“ ſowie vier ruſſiſche Panzerſchiffe
und 20 Torpedoboote in Flaggengala, die italieniſche
Flagge im Großtopp, ſalutirten ie kaiſerliche Flagge
mit 31, die Königsſtandarte mit 21 Schuß. Die Kapelle des italieniſchen
Schiffes intonirte die ruſſiſche Nationalhymne die ruſſiſchen Kapellen
ſpielten den italieniſchen Königsmarſch. Die Mannſchaften aller Schiffe
brachten ein dreimaliges Hurrah aus. Der König von Jtalien begab
ſich hierauf, begleitet von ſeinem Gefolge, von der „Alexandria“ auf
einer Schaluppe, die die Königsſtandarte gehißt hatte, nach dem
„Carlo Alberto“. Der gynty trug kleine italiniſche Generalsuniform
ohne Dekorationen. Sobald der König den „Carlo Alberto“ betrat,
ging die Königsſtandarte hoch. Die Mannſchaft brach in ein drei
maliges Hoch auf den König aus. Am Fallreep empfing der
Kommandant des Panzers, Admiral Mirabello, den König. Während
deſſen näherte ſich der Kaiſer in ruſſiſcher Admiralsuniform
an Bord einer Dampferſchaluppe dem „Carlo Alberto“. Auf
Befehl des Königs wurde die W herunter geholt
und die Kaiſerſtandarte gehißt. Der König begrüßte am Fallreep
den Kaiſer, der von den Großfürſten und der Suite begleitet war,
worauf das Schiff 31 Salutſchüſſe abgab. Der Kaiſer ſchritt ſodann
die in Parade aufgeſtellte Beſatzung des „Carlo Alberto“ ab er be
grüßte ſodann herzlich den italieniſchen Botſchafter Grafen Morra, den
italieniſchen Militärattaché und den Erfinder Marconi. Kaiſer Nikolaus
und König Victor Emanuel begaben ſich nach eingehender
Beſichtigung des Schiſfes und einem Beſuch bei dem Admiral Mirabello,
gefolgt von den Großfürſten Alexis, Peter Nikolajewitſch, dem General
adjutanten Fürſten Dolgoruki, dem italieniſchen Botſchafter Grafen
Morra und dem beiderſeitigen Gefolge auf das Achterdeck. Hier war ein
Marconi Apparat aufgeſtellt ein ebenſolcher befand ſich auf dem Vorderdeck
und die Depeſche „Vive Ewpereur de Russie! Vive le roi d'Italie“
wurde vor den Augen der Majeſtäten vom Vorderdeck her aufgenommen.
Kaiſer Nikolaus ſprach Marconi, der ſeine Apparate erklärte, ſeine hohe
Befriedigung aus. Dieſer legte ſodann dem Kaiſer die vorgeſtern vom
Kap Lizard eingegangenen Funkentelegramme vor, welche die Buch
ſtaben s, v, o und andere Zeichen enthielten. Hierauf begaben ſich
beide Majeſtäten und die Großfürſten in den Salon des Admirals
Mirabello, wo Champagner gereicht wurde. Kaiſer Nikolaus toaſtete
auf den Admiral, das herrliche Panzerſchiff ſowie die ganze italieniſche
Marine. Nach etwa einſtündigem Aufenthalt verließen beide Majeſtäten
mit ihrer Begleitung den „Carlo Alberto“ und fuhren unter den
Salutſchüſſen desſelben auf einer ruſſiſchen Dampfſchaluppe, die die
Standarten beider Monarchen gehißt hatte, zur kaiſerlichen Yacht
„Polarſtern“, die der König von Italien beſichtigte. Danach fuhrenKaiſer Nikolaus und König Vitior Emanuel unter dem Salut aller im

Hafen liegenden Schiffe und der Forts von Kronſtadt auf der „Alexandra“
nach Peterhof zurück. Durch Flaggenſignal gaben der Kaiſer dem
italieniſchen Panzer und der König der ruſſiſchen Flotte ihren Dank kund.

England.

Amtlicher Krankheitsbericht.
Der König überſtand die Reiſe von London nach Cowes außer

ordentlich gut und litt in keiner Weiſe unter der Ueberſührung. Er
verbrachte eine gute Nacht. Das Allgemeinbefinden iſt ausgezeichnet.

Der König fühlte ſich ſehr wohl infolge der Veränderung der Luft und
der Umgebung. Das Lager, auf welchem der König ruhte, wurde
e Nachmittag zwei Stunden lang unter dem offenen Deck auf
geſtellt.

Zu der ſchwebenden Miniſterkriſe
wird gemeldet, daß der Sekretär für Schottland, Lord Balfour of Burleigh,
als Nachfolger Lord Curzons in Betracht kommt, der von dem Poſten
des Vizekönigs von Jndien ins Kabinet berufen werden ſöll. Lord
Trgrote, gegenwärtig Oberhofmarſchall, ſoll Vizekönig von Jrland
werden.

Jn der Verſammlung der Unioniſtenparkei am Montag wurde auch
eine Erklärung Chamberlains verleſen, da der Miniſter
durch ſeine Wunde am Erſcheinen verhindert war. Der Jnhalt
beſagte Chamberlain bedauere ſehr, perſönlich nicht in der Lage
zu ſein mündlich zu verſichern daß er mit Stolz Mr. Balfour
unterſtützen werde. Er könne nur auf das hinweiſen, was er vor
zwei Jahren im Liberal Union Club geſagt habe. Er habe da
mals betont, daß ein Mann, der mit allſeitiger Zuſtimmung in
eine Stellung aufrücke, vielleicht den Reſpekt ſeiner Landsleute ernten
könne, wenn er ganz beſonders begabt ſei. Wolle er ſich aber ihre
Hochachtung erwerben, ſo bedürfe er dazu einiger der Fähigkeiten, durch
die Mr. Balfour ſo ausgezeichnet ſei. Er müſſe die Einfachheit und
Aufrichtigkeit dieſes Mannes beſitzen, er müſſe den Gegnern gegenüber
ſo grohe wie jener und den Freuden gegenüber ſo ritterlich loyal
ſein. Dieſe Eigenſchaften Mr. Balfours hätten ihm ganze Schaaren
von Freunden gewonnen und es zu einem Privilegium gemacht, mit
ihm zu arbeiten und zu einer Ehre, unter ihm zu wirken. Zwei
Jahre ſeien verſtrichen, ſeitdem er, Mr. Chamberlain, dieſe Erklärung
abgegeben habe, und die damals ausgedrückten Gefühle hätten in
dieſen Jahren nur eine Feſtigung erfahren. Mr. Chamberlain erkläre,
daß Mr. Balfour in ihm einen ebenſo durch Freundſchaft wie durch
Hochachtung an ihn gefeſſelten Kollegen haben werde. Dieſe Er-
klärung wurde mit großem Beifall aufgenommen.

China.
Die Räumung von Tientſin.

Ein Telegramm des Laffanſchen Bureaus aus Peking beſagt, daß
die fremden Geſandten nach zwei Konferenzen mit Wangtſchilſchung,
dem früheren chineſiſchen Geſandten in Petersburg, eingewilligt haben,
Tientſin innerhalb 4 Wochen den Chineſen zu über-
geben. Alle militäriſchen Fragen ſeien geregelt.

Südafrika.
Zur Rückkehr der gefangenen Buren nach Süd

„afrika. Präſident Steijn.Jm britiſchen Unterhauſe theilte in einer ſchriftlichen Antwort
auf eine Anfrage Brodrick mit, daß den kriegs gefangenen
Buren, die den Treueid zu leiſten bereit und im Beſitze von
Mitteln zu ihrem Lebensunterhalt ſind, die Rückkehr
nach Südafrika auf ihre Koſten geſtattet werde, voraus
geſetzt, daß der Oberkommiſſar Milner und der befehlführende
Offizier des Lagers, in dem ſie gefangen gehalten werden, damit
einverſtanden ſeien. Die Gefangenen könnten ſich auch
anderswohin begeben, verwirkten aber jeden Anſpruch auf Heim
beförderung auf Regierungskoſten. Wenn ſie ſich ohne Ab-
leiſtung des Treueides fortbegäben, ſei ihnen die Rück
kehr nach Südafrika nicht geſtattet-

Präſident Steijn iſt mit ſeiner Familie am geſtrigen
Mittwoch nach England abgereiſt. Steijn iſt an einem Unterleibs-
leiden ernſtlich erkrankt.

Uruguay.

Keine Revolution.Die Kammern fügten ſich, wie aus Montevideo gemeldet wird,
in die von der Regierung getroffenen Maßregeln. Er herrſcht über
all Ruhez es werden keine Ruheſtörungen befürchtet.

Telegramme.
St. Etienne, 17. Juli. Ein ſchweres Gewitter über

ſchwemmte geſtern die Straßen. Das Waſſer bdrang in die
Keller und unterbrach den Straßenbahnverkehr. Vier Perſonen
ſind ertrunken. Der Schaden iſt beträchtlich.

London, 17. Juli. Arthur Lawley wurde zum Vißze
gouverneur von Transvaal ernannt.

Aus Nah und Fern.
Der König von Württemberg als Lebensretter. Gelegentlich

einer Luftballonauffahrt, die der Luſtſchiffer Oswald Liſche aus Dresden
von Konſtanz aus in Begleitung eines dortigen Einwohners, Namens
Leitz, unternommen hatte, fiel der Ballon un weit Meers
berg in den Bodenſee. Die Luftſchiffer wären unzweifelhaft
verloren geweſen, wenn nicht der König von Württemberg,
der in der Nähe mit ſeiner Yacht kreuzte, den Unfall bemerkt hätte.
Der König ſteuerte ſofort nach der Unfallſtelle und zog mit vi eler
Mühe die Luftſchiffer aus dem Waſſer heraus. Die
Verunglückten kannten ihren Retter nicht, und erſt als es ſich um ein
„Trinkgeld“ für die geleiſtete Hilfe handelte, wurden ſie über die
hohe Perſon ihres Lebensretters aufgeklärt.

Zum Zuſammenſturz der Campanile in Venedig. Kaiſer
Wilhelm hat den Venetianern, die bekanntlich durch den Einſturz
des Glockenthurms von San Marco in tiefſte Trauer verſetzt worden
ſind, einen ſchönen Beweis ſeines Mitgefühls gegeben indem er durch
den deutſchen Konſul in Venedig dem Präfekten ſeine Theilnahme aus
ſprechen ließ. Man meldet aus Venedi darüber: Die
Bevölkerung beſpricht mit viel Sympathie den Beſuch des hieſigen
deutſchen Konſuls beim Präfekten. Namens des deutſchen Kaiſers drückte
der Konſul, der hierzu eine eigene telegraphiſche Ordre aus Bergen er
halten hatte, das Beileid des Kaiſers aus. Der Kaiſer empfinde tiefſte
Theilnahme wegen des Unglückes, das die Kunſt, Jtalien und das von
ihm verehrte und geliebte Venedig betroffen habe. Der Präfekt bat
den Konſul, dem Kaiſer das Gefühl des tiefſten Dankes der Bevölkerung
zu übermitteln. Eine ſoeben erſchienene Sonderausgabe des venetianiſchen
„Secolo Nuovo“ beſchuldigt die ſtädtiſchen Jngenieure in
dürren Worten, daß ſie ſelbſt den Einſturz des Campanile herbeigeführt
hätten. Der Artikel führt aus, daß die Jngenieure, um die Loggetta
vor dem Regenwaſſer, das vom Campanile herabrieſelte, zu ſchützen,
eine Rinne in den Thurm gegraben hätten, die oberhalb des Daches
der Loggetta und parallel zu dieſem verlief. Die künſtliche Querſpalte
ſei zu einer Zeit geſchaffen worden, als der Mauerſpalt, der ſich von
oben nach unten zog, bereits eine Tiefe von 30 Centimetern
aufwies. Den Thurm habe man auf dieſe Art ge-
waltſam ſeiner Feſtigkeit beraubt. Dieſe Meinung wird von
mehreren Künſtlern und Privatingenieuren getheilt. hr ſteht die
Meinung der offiziellen Perſönlichkeiten entgegen, welche behaupten, daß
der Thurm in ſeiner Maſſe längſt verändert und das Geſtein durchweg
bröcklig war. Amtlich wird noch aus di Alther a daß man
unter den Trümmern der Loggetta die herrliche Bronzethür, zwar
in Stücke zerſchlagen, aber doch in einem ſolchen Zuſtande fand, daß
eine künſtleriſche Vereinigung der einzelnen Theile möglich erſcheint.
Die Bruchſtücke wurden dem Konſervatorium des Dogenpalaſtes übergeben.

Ein großer Luftſchiffwettkampf. Santos Dumont und Sir
Hiram Max im haben, wie der NewYork Herald“ berichtet, verſprochen,
an dem großen Lufiſchiffwettkampf theilzunehmen, der von der Ausſtellungs
geſellſchaft in St. Louis veranſtaltet wird. Ein großer Preis von 400 000 Mk.
iſt ausgeſetzt; die Schnelligkeit allein entſcheidet, während die Form
oder Triebkraft des Fahrzeuges nicht in Betracht kommt. Die Renn
bahn von zehn engliſchen Meilen wird durch Feſſelballons bezeichnet,
und die Theilnehmer müſſen wenigſtens dreimal mit einer durch
ſchnittlichen Geſchwindigkeit von nicht weniger als 20 Meilen in
der Stunde vorüber ſegeln, um zu gewinnen. Die zum Abfahren
und Landen auf der Erde benutzte Zeit iſt darin eingeſchloſſen.
Jeder Bewerber kann, ſo oft er will, aufſteigen, aber vorher muß
er beweiſen, daß er ſchon in einer, in der
Waſchine, wie er ſie gebraucht, eine Fahrt gemacht hat.

Liebestragödie. Man meldet aus Mähr.Oſtrau, 10. Juli
Der bekannte Arbeiterführer Kolar z hat ſich mit ſeiner Geliebten
erſchoſſen. Das Motiv der That iſt unbekannt.

Der Geſundheitszuſtand der Königin der Belgier iſt fort,
dauernd beſſ r d; die Königin iſt ſehr ſchwach, ihr
Herzleiden iſt in ſein letztes Stadium eingetreten.

Mit dem neuen RMellin'ſchen Luftſchiff iſt, wie aus London ge-
drahtet wird, ein weiterer erfolg reicher Aufſtieg im Kryſtall-
Palaſt bei Sydenham unternommen worden. Frau Spencer, die
Gattin des ſeinerzeit wohlbekannten Luftſchiffers Spencer, war die
einzige Jnſaſſin des Luftfahrzeuges, mit dem ſie ſich zu einer Höhe von
250 Fuß erhob. 30 Minuten lang manöverirte ſie mit ihrem Ballon
nach allen Richtungen hin, wobei es ihr auch mit Leichtigkeit gelang,
den Palaſt zu umkreiſen.

Vom ünfall des „Jllinois“ vor Chriſtianig. Man meldet von
dort Es iſt nunmehr gelungen, das amerikaniſche Kriegsſchiff „Jllinois“
in den Hafen von zu ſchleppen. Schiffstaucher ſuchen den
Schaden auszubeſſern, ſo daß das. Schiff vielleicht zur Ausbeſſerung
nach England gehen kann.

Verlorener Streik. Der Ausſtand der Frachtverlader in
Chikago hat, wie ſchon kurz gemeldet, mit einem völligen
Sieg der Eiſen bahngeſellſchaften geendet. Eine
Verſammlung der Ausſtändigen ſtimmte beinahe einmüthig für die
Wiederaufnahme der Arbeit. Die Lohnſkala und die anderen
Fragen wurde einer Regelung zwiſchen den einzelnen Eiſenbahn
geſellſchaften und ihren Arbeitern überlaſſen.

Kein Komplott gegen den Sultan. Die in Rom erſcheinende
„Patria“ erklärte, daß die von einigen Blättern gebrachte Nach
richt, in Neapel ſei ein Komplott gegen das Leben des Sultans
angezettelt worden, ſich nach einer von den Behörden angeſtellten
Unterſuchung als jeder Begründung entbehrend erwieſen habe.

Ueber das Erdbeben in Kleinaſien melden türkiſche Blätter Aus
Salonichi noch folgende Einzelheiten: Der ungefähr12 Sekunden währende Erdſtoß rief unter der Bevölkerung
Salonichis große Aufregung hervor. Alles ſtürzte auf die Straße
und brachte die Nacht der Wohnungen zu. An vielen
Häuſern zeigten ſich Riſſe und Sprünge. Als nun der Boden am
nächſten Tage immer noch nicht zur Ruhe kommen wollte ußd bald
ſchwächer, bald ſtärker ein unterirdiſches Rollen die Stadt er
ſchütterte, wurde die Bevölkerung von einer wahren Pahnik er-
griffen. Der größte Theil der Bewohner verließ die Häuſer und
brachte die Nacht auf den Friedhöfen zu. Viele, die den wohl
habenden Kreiſen angehörten, hatten auf dem Felde kleine Zelte
errichtet, um dort vor Wind und Wetter Schutz zu finden, und es
ſchien die ganze Stadt mit ihrer Einwohnerſchaft plötzlich in die
Felder verlegt zu ſein, während die Straßen Salonichis faſt ver
ödet und ausgeſtorben waren. Den größten Muth erwies der
türkiſche Gouverneur; er that keinen Schritt aus dem Palais, um
durch ſein Verhalten der Einwohnerſchaft zu zeigen, daß man auch
inmitten der Stadt genügend ſicher ſei und keinerlei Befürrhtungen
zu hegen brauche. Doch der muthige Beamte wurde von ſeiner
eigenen Umgebung im Stiche gelaſſen, die Palaſtwache, die Polizei
und die Behörden ergriffen gleichfalls die Flucht. Selbſt die Ge
fängnißwächter flüchteten und überließen die Gefangenen ihrem
Schickſal. Die Häftlinge benutzten ſelbſtverſtändlich dieſe überaus
günſtige Gelegenheit, um aus dem Gefängniſſe auszubrechen. Als
die Angſt ſich gelegt hatte und die Bevölkerung ihre Wohnungen
wieder aufſuchte, wurde auch ein Theil der entſprungenen Häft-
linge wiederum in Gewahrſam gebracht. Jm Dorfe Guvegzno
wurden von 300 Häuſern nur 30 verſchont, die anderen wurden
theils zerſtört, theils baufällig. Jn der Stadt ſelbſt hat das Erd
beben verhältnißmäßig wenig Schaden angerichtet.

Verhafteter Attentäter. Aus Paris wird gemeldet: Der
Mann, welcher, wie wir bereits meldeten, Dienstag Vormittag auf
der Fahrt von Paris nach Verſailles den Mordanfall auf
Dr. Ordenſte in machte, heißt Firmin Chabaneix und iſt ein
ſeit 4 Monaten entlaſſener ehemaliger Poſtbeamter. Er ſtammt
aus Champagnac (Dep. HauteVienne), Eine in ſeiner Wohnung
vorgenommene Hausſuchung hat nichts ergeben, was auf das Ver
brechen Bezug haben könnte. Man glaubt nicht, daß Diebſtahl
der Beweggrund geweſen 5 Die iſt bemüht, die
bisher in Dunkel gehüllte That aufzuklären. Nach einer ſoeben
eingehenden Meldung iſt Dr. Ordenſtein Vormittags ſeinen
Verletzungen erlegen.Ueberfall auf ein Pulverdepot. Wie Pariſer Blätkern aus
Tunis gemeldet wird, überfiel dort ein Soldat des Straf-
bataillons letzte Nacht den Wachtpoſten des Pulverdepots einer
Kaſerne. Der Poſten ſchoß den Angreifer nieder. Nach dem Er
gebniß der Unterſuchung glaubt man, daß der Erſchoſſene das
Pulverdepot in Brand ſtecken wollte. ß

Exploſion und Grubenbrand. Aus NewHork. 16. Juli, wird
drahtlich gemeldet: Jn zwei großen Pulverbehältern der
DalyWeſtMine bei Parf City in Utah ereignete ſich eine
heftige Exploſion. Zur Zeit des Unglücks waren 150
Mann in der Grube beſchäftigt. 27 Leichen und 21 ſchwer
verletzte Grubenarbeiter ſind bereits herausgeſchafft worden.
Man fürchtet, daß ſich der Brand auch auf die Ontariogrube aus
dehnen wird, in der 100 Mann beſchäftigt ſind. t

Ein blutiger Kampf mit Arabern aus dem Aus-
ſtellungsEtabliſſement zu Düſſeldorf fand in der Nacht in der
Nähe des Vincenzhauſes in der Schloßſtraße ſtatt. Dort wurden
zwei heimkehrende junge Mädchen von einem Trupp Araber in un
ſittlicher Abſicht überfallen. Die auf das Hilfegeſchrei herbeieilen
den Paſſanten wurden von den Wüſtenſöhnen mit Dolchmeſſern em
pfangen, und es kam zu einem Tumulte, in deſſen Verlaufe Re
bolverſchüſſe fielen. Einer der Araber, der einen Schuß in den
Unterleib erhielt, wurde ſchwerverletzt dem Mariahoſpital zugeführt,
ſodaß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Wer den Schuß ab
gegeben hat, konnte bisher nicht ermittelt werden. Mehrere der
Betheiligten ſind zur Haft gebracht worden. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet,
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Leipziger Bank Prozeß
Leipzig, 16. Juli.

Bei Einkritt in die Tagesordnung kommt der letzte Punkt des
Eröffnungsbeſchluſſes zur Verhandlung, nämlich die Anklage gegen
Dodel, Exner und Gentzſch wegen Untreue, begangen in ihrer Eigen
ſchaft als Mitglieder des Aufſichtsrathes der Leipziger Hypothetken
bank, die infolge des Verhaltens der Beſchuldigten am Tage der
Konkurseröffnung ein Guthaben von 2 161 415 Mark bei der Leip
ziger Bank hatte. Angeklagter Exner ſchildert eingehend die Ge
ſchäfte und den Entwickelungsgang der Leipziger Hypothekenbank

und deren Beziehungen zur Leipziger VBank, welch letztere, wie er
darlegt, die Hypothekenbank unter ihre Kontrole nahm und gleichſam
mit ihr identiſch wurde, denn die Leipiger Bank habe jederzeit die
Macht in der Hand gehabt, über Gewährung von Hypotheken mit
zuentſcheiden. Exner ſagt, er habe ſich zuletzt vorwiegend mit der
Organiſation des Verkaufs von Pfandbriefer der Hypothekenbanb
beſchäftigt, und als dies beendet war, ſeine Hauptaufgabe als be
endet betrachtet. Jn den letzten Jahren habe er ſich weniger um
die Hypothekenbank bekümmert. Was die Emiſſion von Pfand
briefen betreffe, ſo ſeien 134 Millionen gezeichnet worden. Wenn
man behaupte, daß die Subſkription geſchehen ſei, um für die Lap
iger Bank Geld zu machen, ſo ſei dies entſchieden unrichtig Der

Kßgeliagte Gentzſch ſchließt ſich den Ausführungen an und beſtreitet
ebenfalls die Abſicht gehabt zu haben, zum Nachtheil der Hypotheken
bank irgend eine ungerechte Handlung zu begehen. Dem Direktor
Rothe von der Hypothekenbank, der direkt mit ihm (Gentzſch) über
die Gerüchte vegen der Trebergeſellſchaft geſprochen habe, habe er
nur allgemeine Andeutungen gemacht, aber niemals ſolche über die
Höhe des Obligos. Das Kontokorrentkonto der Trebergeſellſchaft
habe er in Höhe von 10 bis 15 Millionen genannt. Der Angeklagte
Dodel erklärt, er habe nie geglaubt, daß ſelbſt im unglücklichſten
Falle die Leipziger Bank Geld einbüßen würde. Es ſei ihm niemals
der Gedanke gekommen, darauf zu dringen, daß das Guthaben der
Hypothekenbank bei der Leipziger Bank abgehoben werde.
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Nach Erledigung einer Reihe on Zibiſchenfragen erklärt der
Corſitzende ſodann die Veweisaufnahme für geſchloſſen und vertagt
die Sihung auf Donnerstag Vormittag 9 Uhr.

Prozeß Sanden.
Nach Eröffnung der Mittwoch Sitzung ertheilt Landgerichts

direktor Heidrich dem Juſtizrath Dr. Se llo das Wort zur Ver
theidigung von Otto Sanden und Alexander Haenſchke. Der Ver
theidiger führt u. A. aus: Wir ſind unſerer drei hier am Ver
jheidigungstiſche, die ſich lebendig jenes Tages erinnern, als dieſer
Eaal vor etwa zwanzig Jahren mit einem Prozeſſe eingeweiht
wurde: mit dem CEentralſtraßenProzeß, der mit dieſem Prozeß
eine große Aehnlichkeit darbietet. Auch damals war ein großer
Entrüſtungsſturm in den deutſchen Landen entfeſſelt worden, auch
damals hatte die lange Unterſuchung das Gute, daß ſich bis r
Hauptverhandlung die öffentliche Meinung wieder beruhigt, die
Waſſer nicht verlaufen hatten. Auch diesmal hat ſich das öffent
liche Intereſſe dieſem Prozeſſe mehr und mehr abgewendet. Das
gntereſſe der Neugierigen und Senſationsvergnügten allerdings,
nicht aber das der Ernſtdenkenden und der vielen Geſchädigten!
Red.) Aber eine große Gefahr iſt geblieben: daß der Juriſt ſich
mit einer Materie befaſſen muß, bei welcher Begriffe, wie „Ver
ſchleierung“ und „Untreue“ herrſchen, d. e Worte von einer außer
vrdentlichen Unbeſtimmtheit. Solche ſtrafrechtlichen Begriffe wären
vor 80 Jahren noch unmöglich geweſen und der geſchulte Juriſt
müſſe ſtaunen, wie es beliebt werden konnte, ſolche Begriffe in die
Jurisprudenz einzuführen. Wie man da auf Schritt und Tritt auf
Viderſprüche ſtößt, zeigt allein ſchon der Widerſpruch, der unter
den Sachverſtändigen bei der Taxirung des Hauſes Brüder
ſtraße 5/6 zu Tage trat. Es iſt für den Richter ſehr ſchwer, mit
kaufmänniſchen Anſchauungen der Dinge zu operiren, die Welt der
todten und lebenden Konten zu erfaſſen, in dem Labyrinth der
W ſich zurechtzufinden. Nach dieſen allgemeinen Aus

hrungen wendet ſich der Vertheidiger der Anklage zu und be
lt dieſelbe in drei Gruppen: 1. die Beziehungen der Aktien

geſellſchaft zu dem Nachlaſſe von Heinrich Sanden, 2. die Be
Fahren der Aktiengeſellſchaft zu der Firma Anhalt und Wagner

achf. und 8. die Sammelgruppe der kleineren Anklagepunkte, die
eines einheitlichen Prinzips entbehrt. Dr. Sello erörtert ſodann
in langen juriſtiſchen Ausführungen die Pflichten, die nach den Ve
ſtimmungen des Handelsgeſetzbuches bei den Bilanzziehungen zu
erfüllen ſind, und widmet der Frage, ob die von den Angeklagten
vorgenommenen Zinszuſchläge im Sinne des Geſetzes als Theile
des zu bilanzirenden Anſchaffungswerthes anzuſehen ſind, eine ein
gehende Betrachtung. Dieſe Verhandlung habe drei verſchiedene
Gutachten von Sachverſtändigen gezeitigt. Auf der äußerſten Rech
ten ſtand Geh. Rath Hecht. Kommerzienrath Lucas habe eine
mittlere Stellung in dieſer Frage eingenommen: er läßt nicht nur
die Unkoſtenzuſchläge, ſondern auch die Zuſchläge der Zinſen für
die eingetragenen Hhpokheken zu, hält aber nicht für zuläſſig die
Zuſchläge der Zinſen der nicht eingetragenen Kaufgelder und des
eigenen Kapitals. Die Gutachten der Sachverſtändigen Reuter,
Huſchke und Kruſe hätten dargethan, daß die beiden erſtgenannten
Sachverſtändigen nicht Recht haben. Er (der Vertheidiger) habe
nicht eine Thatſache, nicht einen einzigen Relativſatz in den Aus
führungen des Staatsanwalts entdecken können, aus dem zu ent
nehmen wäre, daß ſich die Angeklagten bewußt waren, das Odſekt
(Terrain in der Danzigerſtraße) falſch bewerthet zu haben. Und
dann Was würde es verſchlagen, wenn es wirklich den Angeklagten
paſſirt wäre, ſich geirrt zu haben? Taxen ſeien immer der unſicherſte
Boden zum Beſchreiten für Richter.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 16. Juli. (Stadiverordneten-

Sitz ung.) Die Stadtverordneten bewilligten die Einführung
5. Nachtrages zum NormalbeſoldungsEtat der Realſchule vom

Mai 1902, nach welchem die Oberlehrer das Höchſtgehalt ſtatt
üher in 27, in 21 Jahren erreichen. Der Stadt erwächſt dadurch
nächſt eine jährliche Mehrausgabe von 1200 Mark, welche durch
rhöhnng des Staatszuſchuſſes von 5500 auf 7050 Mark gedeckt

Der Zinsfuß für Spareinlagen bei der hieſigen Stadt
arkaſſe iſt vom 1. Januar 1903 ab auf 3 Proz. herabgeſetzt wor

den. Der Bezirksausſchuß genehmigte die Gehaltsſkala der
eſigen Bürgermeiſterſtelle, welches vom 1. Oktober 1902 ab

5100 Mark betragen und nach 3 Jahren zu einem Höchſtgehalke von
65500 Mark ſteigen ſoll. Der Beſchluß der Stadtverordneten, die
unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder von 8 auf s zu erhöhen, iſt bom
Begzirks Ausſchuß genehmigt worden. e

Rordhauſen, 16. Juli. (Sktadkvekordnekten
fitzung.) Jn der letzten Sitzung beſchloſſen die hieſigen Stadt
derordneten die Theilung der Mädchenvolksſchule in zwei geſonderte
Schulkörper und die Anſtellung zweier Rektoren, von denen jeder
16 Unterrichtsſtunden wöchentlich ertheilen ſoll. Bekanntgegeben
wurde, daß der Magiſtrat die Verlegung der Mädchenmittelſchule
in das frühere Gymnaſialgebäude und des ſtädtiſchen Muſeums
in das an der Nordſeite des Friedrich Wilhelmsplatzes belegene
Schulhaus, ſowie den Neubau eines Volksſchulgebäudes für die
h plant. Jn geheimer Sitzung wurde der „M. Ztg.“ zu
olge der Ankauf von vier Häuſern in der Schuhgaſſe und am
ornmarkte zur Verbreiterung der oberen Rautenſtraße beſchloſſen.

Magdeburg, 17. Juli. (Telegramm der „Halleſchen Ztg.“] Der
Luſtmörder Lindemann wurde verhaftet und in das hieſige
Gefängniß eingeliefert. Er vergewaltigte und ermordete ein Dienſt
mädchen bei Helmſtedt, ebenſo vor einiger Zeit ein zwölffjähriges
Mädchen. Er hat die letztere That bereits eingeſtanden,

e Wernigerode, 16. Juli. (Millionenanleihe.) Die von
der StadtverordnetenVerſammlung am 4. März einſtimmig beſchloſſene
Anleihe von 2 Millionen Mk. für nothwendige Anlagen und Arbeiten
iſt vom Bezirksausſchuß nunmehr genehmigt. Die Aenderung, daß die
Geſammt Anleihe anſtatt mit 1 Proz. mit 124 Proz. amortiſirt werde,
fand vollſte Zuſtimmung.

Aken, 16. Juli. (Jn die Elbe gegangen.) Die ſeit
r voriger Woche vermißte Tochter eines hieſigen Arbeiters wurde
als Leiche aus der Elbe gezogen. Abends beobachteten vom hieſigen
Werder aus mehrere Perſonen, wie am jenſeitigen Ufer der Elbe eine
weibliche erwachſene Perſon in beſſerer Kleidung zwiſchen zwei Buhnen
hin und her lief, bis ſie ſich ſchließlich ins Waſſer ſtürzte und alsbald
vom Strom verſchlungen war. Hilfe konnte nicht gebracht werden.
Die Leiche iſt noch nicht aufgefunden.

Alvensleben bei Neuhaldensleben, 16. Juli. (Ertränkt.)
Ein Dienſtmädchen aus Nordgermersleben ertränkte ſich in dem zwiſchen
hier und ihrem Heitmathsort gelegenen Teiche unſerer Feldmark; einige

Verhütung des Unglücks herbeigeeilte Herren, die durch ein im
riefkaſten vorgefundenes Telegramm des Mädchens an ihre Eltern

von deſſen Vorhaben unterrichtet waren, kamen nach der „M. Ztg.“ zu
ſpät und konnten nur noch die Leiche aus dem Waſſer ziehen.

Rndolſtadt, 15. Juli. (Tech niſche Hochſchule.) Die
Unterhandlungen der thüringiſchen Regierungen betr. Errichtung einer

ſern thüringiſchen techniſchen Hochſchule ſind
albamtlicher Meldung zufolge ihrem Abſchluſſe nahe. Als Sitz der

neuen Hochſchule iſt Jena beſtimmt.
Apolda, 16. Juli. (Selbſtmörder.) Um todt-

&23 en zu werden, ſtellte ſich in Neinſtedt ein Mann auf dem
chützenſtand e vor die Scheiben. Als man ihn entfernte, erhängte

er ſich an einem Baume.
Altenburg, 16. Juli. (Verhaftung.) Die Nachricht von

der Verhaftung des flüchtigen Bankbeamten Grünert in Fiume
dürfte auf das Konto eines übereifrigen Berichterſtatters zu ſetzen ſein,
da der hieſigen Staatsanwaltſchaft von einer Verhaftung des Defrau
danten bis jetzt nichts bekannt iſt.

Weimar, 16, Juli. Konzeſſionsrecht.) Die Regierung
des Großherzogthums Weimar hat ſich dem „Berl. Tagebl.“ zufolge
verpflichtet, Konzeſſionen für neue Bahnen im
Weimar ohne Benehmen mit der preußiſchen Regierung wegen Ueber
nahme des Baues und Betriebes nicht zu ertheilen, wenn Preußen
ebenſo günſtige Bedingungen bietet wie andere Unternehmer, und hat
ſomit der preußiſchen Regierung in dieſem Umfang das Konzeſſionsrecht
eingeräumt.

Coburg, 16. Juli. (Die bayeriſch-coburgiſche
Grenzkommiſſion) zur Beſeitigung der nahezu hundertjährigen
Grenzſtreitigkeit hat ihre Arbeiten abgeſchloſſen und das Ergebniß den
Regierungen vorgelegt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurden der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe

dem Regierungs und Forſtrath a. D. Jaeſchke S Dresden,
bisher zu Maſſin im Landkreiſe Landsberg, dem Oberpfarrer
D. Wernicke zu Loburg im Kreiſe Jerichow I; das All-
gemeine Ehrenzeichen dem früheren Ortsſchulzen Auguſt Höppnerße Paupivſch im Kreiſe r r dem Walker Friedrich

ecklebe zu Calbe a. S. die Rettungsmedaille am Bande dem
EinjährigFreiwilligen, Gefreiten Walter Brumm im 3. Magde-burg if h en Jnfanterie-Regiment Nr. 66; das Ritterkreuz erſter Klaſſe

des Herzoglich ſachſenerneſtiniſchen Hausordens dem Hauptmann z. D.
Siemens, Bezirks- Offizier beim Landwehrbezirk Meiningen;
die ſchwarzburgiſche EhrenMedaille in Silber den VizeFeldwebeln
Engel, Benze und Schumann im 3. Thüringiſchen
Jnfanterie Regiment Nr. 71 das reußiſche älterer Linie Civil-
Ehrenkreuz dritter Klaſſe, Abtheilung A: dem Leutnant von Sack
im 7. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 96; das Ehren-
kreuz dritter Klaſſe des ſchaumburg lippeſchen HausOrdens: dem
Hauptmann von Memerty im 7. Thüringiſchen Jnfanterie
Regiment Nr. 96; das Ehrenkreuz vierter Klaſſe desſelben Ordens:
dem Oberleutnant v. Loeben im 7. Thüringiſchen Jnfanterie
Regiment Nr. 96, dem Oberleutnant von Wilcke, Adjutanten
desſelben Regiments, und dem Leutnant von Sack in demſelben
Regiment.

fW

Sport und Jagd.
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Dover, 16. Juli. Die Schooneryacht „Cicely“ langte heute Morgen
von Helgoland als Siegerin in der Regatta Helgoland-Dover
hier an. Sie hatte ſeit Mitternacht eine friſche Briſe gehabt. Die übrigen
achten werden im Laufe des heutigen Nachmittags hier erwartet.

Eine ſpätere Meldung lautet: Nach Abzug der Vorgabezeiten wurde
in dem Wettſegeln HelgolandDover „Lasca“ Erſter, „Meteor“ Zweiter,
„Navahoe“ Dritter

Meteorologiſche Mittheilungen von Halle a. S.
(Aufgezeichnet von C. W. Trothe, Neue Promenade 16.)

J„

Halle a. S., Halle a. S.,
den 16. Juli den 17. Juli

(8 Uhr Abends) ((7 Uhr Morgens)

Barometer Millimeter 751 750Thermometer Celſius 230 19,50
Rel. Feuchtigkeit 820 760Wind NO I V 1Maximum der Temperalur am 16. Juli: 29,50 C.

Minimum in der Nacht vom 16. zum 17. Juli 150 C.
Niederſchläge am 17. Juli, 7 Uhr Morgens mmmw.

x Perwarme der Saale, mitgetheilt vom Florabad, am 17. Juli
1

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.
6 Freitag, 18. Juli Wärmer, angenehm, ſtrichweiſe Regen und

ewitter.
Sonnabend, 19. Juli: Warm, gewitterhaft, vielfach Regen

und Gewitter, theils ſonnig.

Jaſſertinde.

bedeutet e unter Null. el Veſ
gale.

Halle 16. Juli 1,7817. Juli 1,78
Trotha 1,52 un 1,52*Alsleben 15. Juli 1,40 16. Juli 1,3340,064
Bernburg n 1,06 1,02 0,0*Calbe, Obp. 1,48 1,46 0,02do. Untp. n 0,46 0,38 0,08Unſtrut.

Straußſurt 15. Juli 1,10 16. Juli

Budweis 14. Juli 0,10 15. Jnli 83 0, o
Prag 0,22 0,32 l o,10avel.*Brandeunburg 15. Juli v 16. Juli

Oberpegel 2,04 2,05 0,01Unterpegel e 1,10 1,12 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,39 1,38 0,01Unterpegel 0,62 0,65 (0,03*Havelberg 1,71 1,70 0,01Elbe.
Pardubitz 14. Juli 0,28 15. Juli 0,10 0,18
Braudeis 0,40 0,320,08Melnik n 0,13 leLeitmeritz e 0,12 0,140,02Außig 4 o 0,08 0,03Dresden 15. Juli 1,21 16. Juli 1,22 0,01Torgau v 0,65 0,77 l 0,12Wittenberg 1,40 1,42 0,02Roßlau v 0,85 u 0,84 0,01*Barby 114 1,12 0,02Magdeburg 1,18 x 1,10 0,08*Tangermünde 1,76 n 1,74 0,02*Wittenberge 7 1,42 x 1,36 0,06Lenzen 1,40 1,48 0,08Dömitz e 0,75 n 0,80 0,05*Lauenburg 0,84 0,88 0,04

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 16. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten waren am Frühmarkt: Weizen Juli
164.00--163.25 Septbr. 156.25 Roggen Juli 145.50
Septbr. 136.00 bis 135.50 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte
139.00 142.00 ſchwere 143. 00-- 148. 00 Hafer, märk., mecklen
burg. und pomm. feiner 182.00--190.00 märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 174.00-- 181.00 gering
170.00 bis 173.00 Mais, amerikan. mixed 140.00--142.00
türkiſcher 126.00--128.00 ungar. Zahnmais 129.00 132.00
Rundmais 114.00 bis 118.00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und

ruſſ. Futterwaare 178.00 187.00 Weizenmehl 00 21.75-24.00
Mark. Roggenmehl 0 und 1 19.20-260.30 Weizenkleie, grobe
9.80 bis 10.10 feine 9.60 9.80 Roggenkleie 10.090 10.40
Mark. Mittagsbörſe: Weizen Juli 163.75 164.25--163.75
September 156.50 156.75 Oktober 150. 00-- 156. 25 Dezember
155.50 156. 00 Roggen Juli 146.00-—-145. 75- 146.00 Septbr-
136.00 136. 75-- 136. 50 Oktober 134. 00-- 134.75 Dezbr. 133.25
bis 134.00 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. feiner 181.00 bis
189.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel
173.00 bis 180.00 gering 169.00--171.00 Juli 166.00
Oktober 137.25 Mais, amerikan. mixed 140.00 141.00 frei
Wagen, runder 114.00-117.00 Dezember 114.50 Weizenmehl
00 21.25 bis 23.75 Roggenmehl 0 und 1 19.10--20.20
Rüböl Juli 52.30 Br., Oktbr. 51.30--51.20 Novbr. 51.20
Br., Dezbr. 51.10 Br. Preiſe um 21 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Juli 164.25 Septbr. 157.25 Oktober 156.50 Dezbr. 156.25
Mark. Roggen Juli 146.50 Septbr. 137.00 Oktober 136.50
Mark, Dezember 135.00 Hafer Juli 166.00 September 14100
Mark, Oktober 137.00 Dezember 135.00 Mais Juli 113.00
Mark, Septbr. 114.50 Dezember 114.50 Mehl Juli 19.25
Mark, September 18.25 Dezember 18.00 Rüböl loco 52.40
Mark, Juli 52.20 Oktober 51.20 Dezember 51.00

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskantmern,
Notirnngsſtelle.

16. Juli 1902.Glreide iſt in Mark per Tokiſie gezahlt worden3) Für inländ ſche
Weizen Roggen Gerſte

Uckermark 168 172 150 153 136 145 166 176
Mittelmark, Priegnitz 166 176 142 159 138--144 162 184
Neumark 164--175 148--153 130 145 160 175
Lauſitz 175 180 145- 1491 137 140 160 170
Magdeburg 162 170 148 157 134 155 162--173
Altmark 164--175 150 162 140 152 160--176
Merſeburg, öſtſl. d. Mulde 168--176 150 164 144--170 162--180

do. weſtlich der Nulde 163 172 153--164 130--160 160 180
Erfurt 165--175 160--164 130--170 170--380
Stettin (Bezirk) 165 178 147 155 162 170
Stettin (Platz) 170 155 7Anklam (Platz) 2 152 135Danzig 176--177 150 152 132 134 162
Thorn 180- 182 146 125-128 150 156
Elbing 7 168 180Königsberg i. Pr. 178 181 150 137 167--180
Breslau 167—-180 148 154 124142 161167
Glatz 169 179 143 155 133 138 143 153Schönau (Katzb.) 172--184 140 147 2 144-152
oſen 168--178 145 150 a 150 162
romberg 176 142 124Krotoſchin 175 1860 148--150 130 132 156 158

Neutomiſchel 180 142 130 160Kiel 172 176 155--160 150 152 178--182
Neumünſter 170 175 160 165 145 150 160--175
Marne 173 174 165--166 144 145 161--162
Hannover Süd 170 172 156 158 173 180do. Elbe Weſer 165 180 146 160 155--165 150--189
Münſterland 172 158--160 160 1774Weſtf. Jnduſtriekezirke 173--175 154-157 135
Saucrland 172 152 155 137x 177xPaderbornerland 170 l 7 184Kaſſel 170 172 157--160 145 160 175 180

Eindt b) N. h pro 0 vSta 39 p. 712 g. p. ö p- I. g. v. hBerlin 168 50 S 174Königecerg i. Pr. 180 s 167Breslau 181 154 1 167Poſen 178 150 7 162Hannover 173 158 7 180Neuß 176 150 175Mannheim 175 150 170Hamburg 170 150 170e) Weltimarkipreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts e

Unterſchiede.
um 16. Juli, am 15. Juli

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 80 Cts. 164,50. 166,00
Chicago x Juli 73 Cts. „164,25 166,50Liverpool v Septb. 5 ſh. 21/5 d. 178,00 181,50
Odeſſa loko 85 Kop. „162,75 164,00Riga loko 94 Kop. 171,75 174Jn Paris Juli 23.95 fes. „194,75Von Anſſterdam nach Köln Nov. l. fl.Newyork nach Berlin Roggen loko 664 Ets. „150,75 151.25

Odeſſa loko 71 Kop. 144,00 145,50Riga W loko 78 Kop 150,50 150,50
Amſterdam nach Köln Oktober 121 hl. fl. 136.25 137,25
Newyork nach Berlin Mais Juli 694 Cts. „136,75 140,00

Magdeburger Handelsbericht vom 16. Juli. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,25 A. Rapp s-
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 16. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kaLadungen.

S 2

Waarene und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 16. Juli. Weizen flau, holſtein. loco 168-- 170,
Hard Winter Nr. 2 136. Roggen flau, ſüdruſſiſcher feſt, eif. Ham-
burg 112, loco mecklenburgiſcher 160 165. Mais ruhig,
135,00, runder 95, Hafer flau. Gerſte feſt.

Wien, 16. Juli. Weizen per Herbſt 7,08 Gd., 7,09 Bri, per
Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 6,14 Gd., 6,15 Br.,
per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli-Auguſt 5,04 Gd.
5,06 Br. Hafer per Herbſt 5,54 Gd., 5,55 Br., per Frühjahr Gd.

Br.
Peſt, 16. Juli. Weizen loco billiger, do. per Oktober 6,79 Gd.,

6,80 Br. Roggen per Oktober 5,78 Gd., 5,79 Br. Hafer per Oktober
5,17 Gd., 5,18 Br. Mais per Juli Gd., Br., per Auguſt
4,78 Gd., 4,79 Br., per Mai 4,78 Gd., 4,79 Br.

London, 16. Juli. An der Küſte 8 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 14. Juli. Weizen feſt, Roggen feſt, Haſer

behauptet, Gerſte behauptet.
Weizen auf Termine geſchäftslos, do.Amſterdam, 16. Juli.

per November do. per März Roggen auf Termine feſt,
Weizen flau, per Juli

do. per Oktober 121, do. per März
Paris, 16. Juli. (Anfangsbericht.)

23,65, per Auguſt 21,55, per September-Dezeniber 20,30, per November-
Februar 20,10. Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-
Februar 15,15.

Paris, 16. Juli. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juli 23,70,
per Auguſt 21,70, per Sept. Dezember 20,5, per November Februar
20,15. Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November- Febr. 12,25.

New-York, 16. Juli. (Telegramm.) RNother Winter Weizen
loco 798/,, per Juli 80 per September 76,, per Oktober per
Dezember 771/.. Mais per Juli 69, per September 63* per
Dezember 51 Mehl 2,95. Getreidefracht 1

Chicago, 16. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 79 per
September 712/. Mais per Septemver 59

ucker.Hamburg, 16. Juli. 8 (Schlußbericht.) Rüben Neohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Vord Han
burg per Juli 5,95, per Auguſt 6,05, per Oktober 6,128, per
Dezember 6,57x, per März 6,82, per Mai 6,97. Stetig.

Poeockolt Raalce, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. VerKkaut von Werthpapieren, Vinlösung von Conpons, Verzinsung
von Baareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, Hypothekenverkehr.



L C Vſg.,Londou, 16. Juli. 96 Pro ſi7ajnker loco 7x nominell Helſaaken. Dekle, Feiiwaaren. Ffa., Barſe 20— 30 Pfg., Brachſen 25--35 Pfg. Hummet

T

lebende 190 200Rüben Rohzucker loco 5 ab. 11X d. g. 7 u z m. m wer 56,00. Pfg eteoy.Taſfee, Jamburg. 10. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 55/, Mk. do. Magdeburg, 16. Jul. i 6,50--7,00 Mk., Krumm,
a gmburg, 16. Juli. Nachmittags. KaſfeeTerminNotirungen. a in Tiere Marte Armen Special 56 Mk., do. do. Chamber ſtroh 5,60—6,00 Mk., Heu 8,00—9,00 Mk. für 100 kg.

Nur für Good average Santos. Juli 27 G., September 272/, G., Dez. fain, Roe u. Co. 56 Mk. do. do. Choice Grocery 560 M. div. Baumwolle und Wolle.
28 G. März 20. G. Tendenz Ruhſg. Marken 55 55 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. Bremen, 16. Juli. Baumwolle Ruhig. Upland midbling

5 Amſerdam, 16. Juli. JavaKafſce good ordinary 33x. RewHork, 16. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam (oeo 48 Pfg.
ſet 16. W C r g. u 11,55, do. Rohe und Brothers 11,70. Antwer 16. Juli. wge LaPlataZug Type B Oktobeo S Buto e e ne r ws i 50,50, 4,80 Käufer, Mai 4,872 Käufer. Behauptet.n r er Auguſt r n J e Der 15. Su 34 Uhr. Wolle. Juli 141,00, DezemberHavre, 16. Juli. (Schlußbericht.) Good average Santos g „90, Dezbr. 98,00, 144,50. Tendenz Ruhig.Juli 33,75, September 34,25, Dezember 35,00, März 36,75, Mai Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehk, Liverpeo 15 S (EchlußBericht) Baumwolle Um
86,25. Tendenz: Ruhig. Berlin, 16. Juli. Kartofſelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,

Petroleum, 16,50 Mk., feuchte Stärke n u Mk. Tendenz Unregelmäßig.Hamburg, 16. Juli. Petroleum behauptet. Standard white Hamburg, 15. Juli. Kartofſelſtärke 16—167, Mk., Lieferung Amerilan- good ordinary Lieſerungen: R ahig.
loco 6,70 Sr. Auguſt Sept. 16--16 Mk., e n prompt e Mk., Per Juli 4 Aſetpreis per Nov.Dez. al /ea Verk.Preig,Antwerpen, 16. Juli. Petrokeum. Schlußbericht.) Raff. Lieferung uguſtSept. 16--16 Mk., uperiorStärke 16* 16 Mk., Juli Auguſt 48 Käuferpreis, Dez.Jan. gto Käuferpreis,

184 bez., Br. per September September 18x bez., Br. Tendenz Feſt. Magdeburg, 16. Juli. Eßkartoffeln 7,00-—8,00 Mk. für Sept Oct. a Vert- Preis Febr. März Kauferpreit, 33
NewYork. 16. Juli. (Telegramm.) Petrolenm Standard 100 kg. SHlkt.-Nov. 4 Käuferpreis März April 4 Käuferpreis.white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Refined Fleiſch. Butter. Eier Metatfe,Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,22. Magdeburg, 16. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis Amſterdam, 16. Juli. Vancazinn 77 r e

Spiritus. 1,06 Mk. von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk. London, 16. Juli. Silber 247770 Lſtrl., ChiliKupfer 53/, Lſtrl
Nordhauſen, 16. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. Schweineſleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel j. Feuilletonbeil

per 3 Monate 53/, Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11 Lſtrle Ltr.) 54,50-56,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160 fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis Geschatts
Zinn 128 Lſtrl., Zink 19/, Lſtrl. Gesilogr. (106--107 Ltr.) 60,50-—62,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei, 2,50 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk. Glasgow, 16. Juli. (Schlußbericht.) e 9 er Ehhriftleitung

nach Angabe der Kommiſſion der Branniweinfabrikanten durch die Fiſche. numbers warrants 56 sh. 4 d. Warrants Middlesborough 50 sh. 11 d.
Handelskammer nolirt.

Hamburg, 15. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je Düngemittel.„Hamburg, 16. Juli. Spiritus ſtill, Juli 11x Br., 11x G., nach gaalnte 3 hier Stabue e a iel 85-—95 Pfg., Hamburg, 15. Juli. (Chile-Salpeter.) Loe ab
Juli Auguſt 113 Br., 118 G., Irr Septenrber 113 Br., 111 G. kleine 50 70 Pfg., Seezungen, große 200--210 Pfg. kleine 150 bis Lager 7,95.
Sept men Ttober i r u bei 160 Pfg. däniſche 200— 210 Pfg. Kleiße, große 70—-80 Pfg. kleine

Jarie Sieg nfangsbericht.) Spiritus ruhig Juli 90 fo Rothzungen 32—35 Pfg., Schollen, große 70— 80 Pfg. Rio de Janetro, 15. Juli. Wechſel auf London
u al nes n n mittel 50 65 Pfg. lemne 20— 39 Aſg., lebende Karpfen Parie. 16. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ſhwach, Juli 31,50, Sthellf 36- mittel 24—28 Pfg., kleine 14 16Auguſt 31,75, September Dezember 32,25, Januar- April 33,00. Srhelfiſche, große 30-35 Pfg g.

Jie Fi
b

einen mit
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben; ließen. SPfg., Cabliau, große 15-—-20 Pfg., kleine 15-—-20 Pfg., hechte 20--32 r Provinz und Allgemeines: J. 8. Erich Veuthnerz für okales: Derſelbe för d Hluß gef

Hülſenfrüchte, Pfg., Lengfiſch 15——-16 Pfg., Blaufiſch 12—14 Pfg., Knurrhähne 8 bis Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz; ſämmtlich in Halle a. S. Alle dieſe
Magdeburg, 16. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis 10 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8--9 Pfg., Elblachs 150-160 Pfg., die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſsulis, ſondern lediglich „An der her di

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis Lachs, rothfl., 140-— 150 Pfg. Silberlachs 120-135 Pfg., Lachsforellen die Redattion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, da
36,00 Mk., alles für 100 kg. 110--125 Pfg., Zander 70——90 Pfg., Flußhechte 65--70 Pfg., Schnepel r Pigene Hand

W häft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12. gen3 in ZeiPried mann einmstook, Bankg a SL|LLLLLL S C ee ren h e e r e z 7 Dividende 1900 1901 e die u7 1894 k. b. 1900 1 95 6005. G Dividende h. e i v 86,90 8der Berliner Börſe vom 16. Juli, 1695 unt. e. 1000 zu 96 255 Dividende 1900 1801 AdiniralsgartenBan 5 4,25 7 3 hird.
G AachenMaſtri 7 6 Annaburger Steingut 0 0 60,2564 G Man r(ErgänzungsCourſe.) u e n u l e So Armee 29. 19 187 Seite e ten 2 107802 genheit un

W 77 7777 1 O ppelner Portland-Deutſche Fonds und Staatspapiere. e n e 54256 v 32032 reenteeaeee rBr. EentrdöPfod. 1900.. 3 95 606 6 Frankfurt Güterbahn. 4 2 Berl. Charlottendurg See do. e 6 11153.50506 mit der ſozv ges do. do. 1900....... 312 936 Se 2 13398 ehe 4 Se Salgingen 8 7 RUUetenr 4 155332 Pr. Centr.Komm.Ori. 3 184583 r Weſtbahn 5 5 99 80 z n 4 4 6889830 Saaſer W alter 3 44 h env 9 Pr. Hyp. B. VIII.- X. 85 vangor Dombrowo 77 u r Schleſtſche Cement 13 6'2 142, 7DHaleriſche Präm. Anleihe 4 16050 öo, 58 Kurs Kiew 5 s Berlin Anh. Naſchmien (16 (14 1[865 506. G Sleſif 7566a e t. bohe d ben 4 198 8e4. S W e e g. r e Sciee e 12do. do. i u 1090020 Wein Sp. geſt. 4.,198 S e See l T l Miſent W. ine 137/2 3, 187.73 Dereinedraneret Artern. e. 2 208 Dur oſe. J 235 Rh. Went. v. unt. ich e 183 See s e r z 18 8328 n z 10 e ſie geſedo. do. so 9 16306 do. do. unk. 1960 u 13193 Rarh, t T 4 7 ges o ugke, d e. u s 69 755. G do. Stahlwerke h 7 J G pé e

e t re ar b u e e emb. 50 Thlr. Looſe 3 132 5906 S do. do. d iiöc. t Sharlottendg. Waſſerwert. T 23 354 0 Wittener 23733337 z 122000 brauchee e i. (4 Shen. Fabrik Schering.. (18 9 219 9Zugerfabru Franfiabi. 11 zuNeum. Com.Obl. J do. do. do. unt. b. los [101.105 Bank-Aktlen hen 19 3 107 6060 dislont.e 559 0 do. do. do. à 100.. J. Danziger Helmühle 0 0 0950 v Baris 8.,eeeeeetneee igtlde er. d. er. 95 33882 r de Siigt-öet..: 33 372 u See Ha inde aufDungener Stadt Anleihe 4 [104506 e 33 Bank der veeliug e s 6 i 137,752 Deutſghe Jut ſpinnerei 8 (126 383* Brüſſel Bowug wen iBoe e 4 S Pommerfhe. Je 9960 Zaut für Sorit und vred.. Düſfeldorſer Waggon. 16 156 goyendagen hge g.vofen. Landſch. 10 103.100 9 i 127 rd ri Jondon 2. e e Arbeitdo. do. Ser. D. 103,40 2 Poſenſche x 32,608 Barmer Bankverein h 7 z 2 1218 becſerer er Spinn. 1 335 009 Madrid 5. Rorwegſſche Atze 6 a die letdo. do. vo E. 4 102 90 i ſee.-::- z 50 e e. S nene NewYork 5. Wien ie. l weiger ntee tweſen pat. 3338 Scene I 99900 h 7 h en UmrechunngsCourſe.do. do. 1 w 05. Goth. Credit- el. 00 e 4un n 0 e äilenhahn-Prioveitätz-Oblitatieuen. e e e e et gWeſitpy, Prop Anh. 3 Danziger Privatbank. 7 Volpi Schlüter 1 G 1 Dollar ſp 4,20 Mk. Gold RWeſtf. Brov. Anleihe 1009 3 e 102300 ginsfuß Deutſche Effekt.8. (Hahn) 4 1 103250 burg Wien Gummi 33 35 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 ſtr. S 2040 Mk.
Anatoliſge. 5 103 0080 auinge Seht S en 23 23 rer 5 d Papiergeld on denAudländiſche Fonds de mee Deutſche Srundſchuld. 7 10190 Hartort St. gr. tonv. s 14 Gold, Silber und Papiergeld. Dr

ſt Gerg.-Nart. tii. L. Je 93 758 e eenatbami. z. 3 113332 d 136/00 0 So in Nah t irnsfu G. ener Credit. e 2 P. o o e e erSarietta 100 auretee p Sraugſqweiglicedeides:: zu Gothaer ürivatbant 7 12378 Hirſoberger Maſchinen S 975 r 3 be
Butar, Stadt in. 1884.. 4 91 700 Böhm. Rordb. GoldObl. Hannoverſche Bank 4 1118,2059. KFalſerhof konn. 5 3 s 2 See e. 168 jicht ung do. do. 1885.. e 92 506 CentralPaeiſic 4 Hamburger Hyp.Bank. 8 8 156,495 ein S T. Eiſengief. 8 2 779.002 e. St. ſt cht fäIII Gold Anleihe 1889 42 9000 G DuxBodendaher II. S 109 75 6 Hamb. Com. u. Disk.-Bant S 0 Sovereigns er St. 3042

mr l. u eben en S. 1t1s0 n e en e e alt wende 2. 90. 5 101 900 do. GoldObl. Mecklenburger Hypotheten. 11 11 194,006 agdeburger Baubank “77 106 g. 85,408Ko de. o. 98. r 91 29a Dux Prager G d Nitteldentſ he ded ren 6 e 4 83,256 M d Pferdebahn 18 8 9350 e Se ein Zibed 88, z m 9

re hen e en h biederheltar r. 9
Norw. Staatsaul, 88 S 7 gorodDombrowo. 42103 40 6 Pomm. Hyp. BankActien. n 16,5063 G
ſtafr. BollObl., 107,60 tal. Eiſenb.Obl. v. St. gar, 2,4 67 506 Preuß Jmmob. M. v. St. 7 128,096 Q i i er Börſe vom 16. Juli. radezu
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do II. u 1933 74 256. Hamburger Packetfahrt 4 104256 do. do. v. is52-08) 8 100,79 Dörſtewiß. des bürgv Wp Zinefuß t on r. e z 227 r ouzationsi 4 105,696 de do. v. s 33 183787 D. W. r er 8 7 Arbeit iſt„Deßſauer andbr. 4 00,600 u u 7 ern A. S do. do. v. 1 2 Stler) Vortz.A., 7 W h m arne e el en eVrz. e t 2- v 2 w. 9 tv. Z. i o. tot e 94 70 z 2 3 gohtteniehde leſe n e 1382 e e u 333 ddo. V. ioo. Je 96 600 o. 187 727 Oberfchleſ. Eiſenbahntedarf Tolr. do. da do. U. 7 6 mühendo. VI. b. b. 1900 100,706 do do. 1885., 3 do. Eiſen Induſtrie 98.,75 6 e 5 e t 109 27 tr.B.. III s 7 66.00 RDeutſch Erundſh. o 4 38 80 6 do z 18 Thale Eiſen wert 4 I o0 E 55 8, C. Rentenſchein J diverſ. 3733 e Lies Sir h 53 e 33 595 feit
3 n e ar e weſerr. Lotald n 195 Zoologiſcher Garten. 101,00 do. S. u. I) en 104,00 Zerhied Juſecſs.. Laſt 433 Koal tf p. dbr. 2 d d e 3 705-306 eipziger x. elektr. r 2 21256 re tdann nie 4 16126 BuſenPeleſen d gar v Sergwerkz- und güttenAktien, Mzuei eptta ger 191 e en wie t n
do S. n 5 i008 4 1100,7563 6 Vortug. lenb Oel e J. do. do. v. 1882 4 181 93e do. Flektr. Werke i 2 113,0 95 nommendo. äöß r RfäſanKozfow 100 o 8 Arenberger 524,006 2 r g 1897 4 S t 23 z 2 U „Verſtoßdo. S. 46--190 ut. d. 1008 3 98.003 Riaſ. Uralst gr. unt. v. idöt r Arierdet 6 37 257 ig v. 1805 Theat.-Anl. 3 95.056 Kieded Co 10 121000o. alte u. conv. i 9380 do. 97 gr. im. b. I908 333338 Zeerpe Watgwert l 11 119,906 e 1897 Ser. i z 5 82,708 t Dann zggiſrinr, 1 7 151260 heißt es,Co n Sod in. ä.ivöe 97556 anno Se b. 1909 4 Setzelln 2 34352 do. von i807 Ser. A. g 194882 do. Nah Schteudiß 12 3338 einen A.Mehimnger Hyp. nſdb n e Rvbinst, gar. unt. isös 4 33382 i 10 13 t e von e u z 195355 en t x 17 la Sheiles
do. H. unkündb. v. 1900 100.2565 G o Südbahn (Lomb.), z 183 069 ConcordiaBergwert. 29 (25. 276.,506 do. von 1890 (S. II v. 87) 3 100,32 Naumb. Brni. A. G. et 18 188 835 daher un
o. Präm.Pfob. 4 137,5056 o. SoldObl. g Z7 Conſolidat. Bergw.-G.. 30 27 3309,25 do. v. 1876 u. c v 2 192302 Portl-Sementf. Halle. 11 009 ine entNeue Den A. 31833 S Jonlen Sr. w 77 Conſol. Marienhütte z 4 333328 do, v, 1876 u. 84) 3 m 100,3256 c. 2 7 128506 S be

o. 2 S uh. St. 7 d a »Fadr.(Hartm. 7 r 7Ferd. Gr. Cred. ſo. a 99.508 a eiſend.Hop.-2 l. 5. m e gehen on 15 45 172-25 h. ganvobl, [2 1000 133353 e Zur (Schönherr 15 2s0 nahm
r tedut Wieln 99 506 SgwelzerCgentraidart do 4 22 Eintracht 18 28 t da e 3 5060 100,75 Dhür. Gasgef. Leimz. 15 chten e

re en e re e e rer ene 3 37338 e Tier S Geors R irien Sici 18 EiſenbahnStamm-Aktien. n h D s nterdo, IX u X. b 1906 unk, 4 87.000 Ungar.Galtz. (gar.). c 7 Gußſtahi Br. e 6 58295 r do. Oblig. 3 F 100,50 ahd u giiä tat 2. 56 wart Wiener r. 14 er Fſenwerte ken 15 l 175232 un rern u P dende [1300 1901 z a. neo. ll I. b. 1906 unk. 2 e en e zſch, Eiſen und Stahl 1 9 un 106 uckerraff. e. e n wom le e Fs Se See g 8233 dulginee i x 35 Ausland. Giſendahn-Prioritätt- Dbligt. I h in
e e 55455 ter eeacreg ne gar T 96.100 hältniſſee An a e. 4 SitdelmDuremsurg. h nis Vugen 2rger:: 28 29 u See t22082 es. WeHreußiſche Lfanddrief Bani. e 95406 Sartoje-Selo u W 72 4 99,65 Rarienburg-Nlawta 25 Sufgtiedr. 1836 (ſfr). 4 188635 rn üdo. VII. uk. 1605 2- 8 jtätg-Afti Magdeburg vergwert. 462 iwss r iſie 103.006 rbeit ie e rbeſeZ treten re z. Eiſerbihrst.-5. en terin 33 te l. D. end Du 4 h 3e Kurt h h r t t 15728 Dividende 1909 1901 e 110.600 ein Untd aich w. g. z 1883830 S m t n r e 3 a D. t z 48783* Dur gedent.v 15 i 6 137 33 r z z 100600 hommeo. o. uk. 8 4 9 m. tte 1 do 0. 0. 7 7 /79 v 4 sn. e Bl 129 Marienburg Mlawia. 5 aaſqhauOderberggar. Silb. I ver

e kinzuneMit 1 BHeilage.Kür die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle g. S.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 330.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






